
Besprechungen

‚haltıgste substantielle uinahme hat sıch iın der Gestalt Marıens vollzogen‘
sıch weithın iın der katholis  en Theologie durchsetzen werde.

Der 1S! Beıitrag VO:  } ch behandelt das ema „Der
ensch 1mMm. uche Er zeichnet keiner onkreten (zestalt den Men-
schen der Ofienbarung f{ür die der Welt offen, mıit inren Raätseln ringend,
edrtruc. VO:  } der ast Gottes un der onftiingenz VOrLr Ihm sich EW Das
chwergewicht 1S% uch bel dieser biblischen Studie mıit ec auf die theo-
Oogische e1lte der gelegt, ber berührt doch seltsam, daß auftf Jeg-
he Textkritik un auftf jede Literaturangabe verzichtet hat, sich
doch das uch Job handelt, dessen exf nNnıcC hne weiıteres als 1ın en
Einzelheiten gesichert vorausgesetzt werden darfif. Anderseits ist dieser kurze
Beitrag (459—493 sehr ansprechen: und anregend.

Der zweite eıl des Werkes wendet ıch den menr pra  ischen, Dastoralen
Fragen Mennıngen zel. die „Wege ZU. enschenbildun in der
utigen Seelsorge‘‘ 01—591). Es 1St iıne Seelsorgslehre, die A U!  N der Organı-
schen Ganzheitsschau die rundzüge einer pastoralen adagogık entwickelt
un! deren siınngetireue Übertragung auf das en die apostolische Be-
egung VO  ®] Schönstatt sich bemuht hnat. Die nwendun auft den Sondertfall
der Volksmission übernimmt. 88l seinem Beitrag ‚, Volksmissıon >1
2—6; Den Abschluß bildet 1Ne kirchenrechtliche Arbeıit vVon usSsch-

InNnNann uüuber ‚„‚Die weltlichen Institute un NSeTe Zeit““ (  0— auf rund
der Apostolischen Konstitution „Provida ater  no (vom Februar 1947; AAS 39,
1—47, 114—124); das Otupropr10 „PTIMO felıcıter“ VO Marz 1943 un: diıe
nstruktion der Religiosenkongregatıion „Cum Sanctiissimis“” VO: Maärz 1948
‚eErschienen TST, nach Fertigstellung des Trucksatzes un werden I1U. 1n einer
Schlußanmerkun: erwähnt Wenn auch gegenüber dem Stoff der drei etzten
TDe1ten hie un!' da VO: praktischen Gesichtspunkt Aaus eine etiwas andere
Stellungnahme möglich wäre, macht do:  B die bescheidene und ausgeglichene
Weise der Darstellung einen wohltuenden Eindruck In dieser Hinsicht verdient
Vor em der leizte Beitrag alle Anerkennung, da Cd1ıe Bedeutung der en
un! der Gelübde durchaus N1ıC nterbewertet wird.
es in q |  3}  2  em ge.  IN  I kann die „Neue Schöpfung“ als eın WIFr.  1C.

gelungener Versuch bezeichnet werden, die TODleme des modernen TYT1ısten-

tums. herauszustellen und auf Wege ihrer osun. aufmerksam machen.
Beumer

Hagen, A., Prinzipien des katholischen Kirchenrechts gr. 89 (399 5.) WUurz-
Durg 1949, Schöningh 10.80
Der VerfT.,, Generalvikar VO  =) Rottenburg, vordem Universitätsprofessor

urzburg, bietet chon durch seine e: uber Pfarrei un Pfarrer und
über die kirchliche Mitgliedschafit die Gewäanr aIur,  , daß obiges Buch hält,
der 1Le verspricht. Es handelt sich inNne auf reicher Belesenheit und Kır-
fahrung eruhende Darstellung der tragenden een des Kirchenrechts. icht
eın außerrechtlicher, Lwa kirchenpolitischer „„GeIisSt” des Kirchenrechts sollte
aufgespurt, wıe dies 1n twa 4A10 versucht hat, sondern die innerrechtlichen
letzten edanken ollten bloßgelegt werden, die 1n den einzelnen abstrakten
anones weniger Z.U) Dur:  TULC} kommen. Die Selbständigkei un YTrucht-
barkeit der Fragestellung Tage, zumal be1i ihrer urchführung Ehr-
furcht VOL der Kirche un erwägenswerte Änderungsvorschläge sich verbinden.

H hält sich der rechtlichen arher halber die Bellarminsche Definition
der irche Das go Verfassungsrecht der 1r rechnet {  den
Gr undlag des Kirchenrechts, daß das eigentliche Kirchenrech auf die
‚Te1INn irchlichen‘‘ (‚eseize beschränkt ersche1int. lautet schon der erste Satz

des Buches „Die A 1st die Schöpferin des Kirchenrechts‘‘ (7) De1l den
S5taaten auch das Verfassungsre ZUIN Staatsrecht gehört, wären Mißverständ-
N1sSse eichter ausgeschlossen, Wenn INa  5 das Kirchenrech: seinen göttliıchen
und menschlichen Bestandteilen zusammengesetzt eın 1e. ESs ware dann
Z. der
erklärt. quoh kirch@rechtliche harakter der Taufhandlun ehr einfadl
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Besprechungen
Sehr gut Sagı „Die Seeisorge ist die Krone und das letzte iel der

KIrC.  ıchen Taäatigkeit“ In diesem Lichte dürfte in der ırche anders
als 1mM Staate der primäre Stirafizweck won! der Besserung sehen se1ın,
ca das el der einzelnen direktes 1el der 1r! ist Uun! letztes Zuel uch der
irchlichen sordnung. In Carl 2219 1S% denn auch die Besserung als erster
Straizweck genannt Vorzuglli:  es wıird üuber den ırchlichen Konser-
VatLVv1Smus, sowohl über dessen Vorzüge wie uüber die vermeij1denden (;e-
fahren. *1: für eine gesunde Dezentralisation ein zugunsten großer He
wegungsfreiheit für die ischöfe, die Priıester Lalen.

Dem „Prinziıplellen‘“‘ durfiten folgende emerkungen dienen. Die durch
die Knzyklika Mystici COrporIis N& gestellte der irchlichen ıtglied-
scha erscheıint ın uUunserem uche nıcht einheitliıch gelöst 164 Wwird gesagt,die aresie SC  1e aus der Kirche da US. Auf derselben 1ie el ber
auch, dem etia  en bleibe die 1r! Mitgliedschaft immer ernalten
TOLZ der Kntischeidung derselben Enzyklika, die Bischofe empfÄingen ihre
Jurisdiktion VO. Papste, Jegt ıne e Grunde für el nNsı  en dar
Das kann weılıterer Klärung dienen. Die iIinnere Willensübereinstimmung der
Gatten kann INa  ®) ohl nıcht die Materie des Ehevertrages N  ‘9 da die
Materie wahrnehmbar eın muß Das gegenseıtige Angebot 1St CQie MaterIie,die ustimmung die Form des Vertragsabschlusses s1ie. 1n Can. 2222,ıne usnahme VO:  w dem Grundsatz ulla n Sine lege. Konnte NU:  5 eın
auf Tund diıeses Canons Bestraiter WIFr.  1C I S  e1 hne Stirafgesetzetroffen? Obiger Canon 1st, ben ine geCHECTEILE bDber doch auch gesetzlicheStraisanktion Eın Canonesverzeichnis waäre sehr erwünscht. Das Werk
WITrd VO  } en Freunden des Kirchenrechts begrüßt werden un WIrd hoffent-
lıch Urc Neuauflagen auf der ohe bleiben Gemmel

Neue TDEeLEN uüber artın Azpılcueta, 2n Dr Navarrus:e LE Jar
Un canoNısSta espanol del siglo XVI, el Doctor Navarro, Don artın de ZDLL-
ueic Ciudad de Dıos 153 (1941) 211:—301 G onl astambi  e J Por
Qu1 1 Dr Navarro NLO' fu2 nOoOMDTAdO ardena Princıpe de Vıana (1943)
30 Larraimendi de Olarra, M und Olarra, J 9 Miscelanea de
NnNOLICLAS RoOomanas ACEeETCAa de Don Martın de AÄAzpilcuela, Doctor avAaTTO.
gr. 80 237 adrıd 1943, Espasa-Calpe.
artın VO  5 Azpnılcueta, der Doctor Navarrus (1493—1586), gehört Nnne Z weifel
den einfÄußreichsten Moralısten und Kanonisten des spanıschen S1glo de Oro.

bendrein enthalten seıne er  <  9 worauft IC schon irüher hinwies, reiches
kirchenhistorisches un allgemeinkulturgeschichtliches ater1ıa: ES 1StT; er
ehr erfreulich. daß das heutige Spanien sich wieder mit ihm beschäftigt

Navarrus war Augustinerchorherr oOpeZz, ein Augustinereremit, SUC.
das Lebensbild, da Mariıano Arigıta 1Lasa in einer leider Del uns wenig be-
annn gewordenen reichhaltıigen SÜiudie entworfien hat, vervollständigen.
Quelle sSind die er. Azpilcuetas, die viele Einzelzüge enthalten und seinen
wissenschaftlichen harakter offenbaren. Ich kann I11U' einige Eiınzelheiten
herausgreifen. AzpDnilcueta muß seıne Studien iın Alcala nNn1ıC. 1203, sondern
1503 begonnen und wa 1512 1n Toulouse fortgesetzt en Ich glaube, der
Irrtum rigitas erklärt sich 1PC einen Druckfehler der usgaben, daß in
der Ausgabe Von 1573 nNn1ıcC sondern 60 Te lesen Sind. genüber
Bataıllon Erasme et l’Espagne, Paris veritrı daß Azpilcueta doch
wesentlich der en iıtalıenischen Juristenschule angehört. Das ma ın der
Hauptsache richtig sein. ber 1ne Lektüre seiner er. doch, daß
den Einflüssen eines emäßigten Humanismus sich keineswegs verschloß,
wenn uch die Abirrungen un!: Übertreibungen der Humanısten ablehnte
Durchaus einverstanden wird INa  5 1n der Wertung sein, daß Azpilcuetas edeu-
tung vıel mehr auf dem Gebiete der Moraltheologie, insbesondere der olıden
un pra  ischen Kasulstik 1€. als auf dem des strengen Rechtes Man darf ber
darüber N1C. vergessen, daß Azpilcueta gerade dadurch daß 1m Kano-
nıschen ec die eigentlichen Theologen immer wieder OoOrtie kommen
ließ un die HFHragen des Seelenheils in den Vordergrun stellte, uch aut die
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